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EDITORIAL

In
«Secrets and Lies» sucht die

Schwarze Roxanne nach dem Tod
ihrer Adoptiveltern ihre wirkliche

Mutter. Sie lässt sich trotz aller Bedenken,

die andere vorbringen, davon
nicht abhalten. Sie findet schliesslich
eine weisse, nervensägende Heulsuse,

die in wenig attraktiven Verhältnissen

und gestörten Beziehungen zu
einer anderen Tochter, zu Bruder und

Schwägerin lebt. Aber Roxanne lässt
sich durch keine noch so peinliche
Enttäuschung davon abbringen, ihrer

Elternmodelle
Mutter näher zu kommen. Zu elementar

ist das Bedürfnis zu wissen, woher
sie kommt. Nur wenn sie ihren
Ursprung kennt, ist es ihr - und allen
Menschen in ähnlichen Situationen -

möglich herauszufinden, wer sie ist,
und die eigene Identität zu entwickeln.
Auch unter diesem Aspekt gehören die
Beziehungen von Müttern und Vätern
zu ihren Kindern zu den existentiell
wichtigsten. Im Kino jedoch sind sie
weder die wichtigsten noch häufigsten
Themen, da sind Liebes-, Gewalt- und

Actiongeschichten weit zahlreicher.
Ebenfalls nicht zu den häufigsten
Sujets gehören Auseinandersetzungen
mit den Rollen(bildern) von Müttern
und Vätern. In jüngster Zeit macht es
jedoch den Anschein, als würden
solche wieder häufiger thematisiert,
beispielsweise in Filmen wie «Shine»,
«Secrets and Lies», «Beautiful Thing»,
«Welcome to the Doilhouse» und «The

First Wives Club» - Anlass genug, sich
in den Titelbeiträgen ab Seite 8
eingehender mit Müttern und Vätern im Film

zu befassen. Dabei zeigt sich, dass
Mutterfiguren weniger als früher
ideologisch geprägt sind und heute aus
unterschiedlichsten Perspektiven
dargestellt werden. Im Unterhaltungsfilm
der Gegenwart lassen sich Vatermodelle

zwischen patriarchalischer
Bemächtigung, Emanzipation und
einerneuen Komplementarität zwischen
Vätern und Kindern ausfindig machen.
Und immer spiegeln die Mutter- und
Vaterbilder im Kino Veränderungen der
Elternrolle in einer sich wandelnden
Gesellschaft.

Die Redaktion wünscht Ihnen, liebe
Leserin, lieber Leser, frohe Festtage
und ein gutes neues Jahr. Franz Ulrich
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